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Wetterbericht. .
Für Ohio. Illinois. Kentucky.

Indiana und West Birginien: Allg
mein schönes Wetter am Dienstag und
Mittwoch Wenig Aenderung in der
Temperatur.

K Die Lage günstig.'' .J v r

f.. Auf dem Kriegsschauplatz
; ; im Often wie im Westen.

Berlin, 5. Okt. Per Funken
' ; telegraph nach Sayvllle, L. I. Ein

t

1;

offizieller Bericht vom deutschen Haupt

quartier sagt, dab drei der Außen

fori? von Antwerpen: Lierre, Wae!

hern und KonkgShoyckS. mit den bazwl
schen gelegenen Redouken und mit 30
Geschützen, von den Deutschen einge

nommen worden seien.

.Damit ist die Reihe der Auszen

fortS durchbrochen worden,' heißt S

in dem Bericht, und die Deutschen sind
jetzt im Stande, den inneren Festung,
tfcxM und die Stadt selbst anzugrei
sen.

In der Nahe von Augustowo, in

Russisch'Polen, ist das dritte sibirisch

Armeekorps und ein Theil deö 22. rus

fischen Armeekorps, die den Riemen

überschritten hatten, in einer heftigen

Cchlacht, die zwei Tage gedauert hat,
geschlagen worden. Mehr alS 2000

unverwundete Russen sind gefangen ge

nommen worden und es wurden diele

Kanonen und Maschinengeschlltze er

beutet. .

Andere offizielle Ankündigungen

laufen: Die eingeborenen Truppen

von BritischJndikN, die kürzlich in

Marseille gelandet wurden, sind nach

dem Norden Frankreichs abgegangen.
V ; JBrtlisifi Damvser sind in Lissa

) bon angekommen. . wahrscheinlich um

' dortuaieslsche Truppen nach dem

i; Kriegsschauplatz in Frankreich zu to
fördern. Die Betheiligung Portugals

an dem Kriege ist jetzt so gut wie ge

wiß. '. Die Mobilisirung der portugie

sischen Armee soll auf Verlangen von

England auf Grund eines zwischen

England und Portugal bestehenden

Allianzvertrages verlangt worden sein.
'

.Die Engländer legen jetzt Minen

in der Nordsee und die neutrale

Schiffahrt ist davon unterrichtet wor
'

den. .'

.Der Kronprinz von Rumänien ist

wegen seiner russenfreundlichen Agi

tation ernstlich getadelt worden. Die

Parteiführer haben sich für die Fort
setzung der Neutralitätspolitik der ru

manischen Regierung erklart.

.Ein von der sozialdemokratischen

Partei in Rumänien erlassenes Mani
fest nimmt an. daß die Neutralität deZ

Landes gewahrt werden wird, ver

dämmt die russenfreundliche Propa
ganda einiger Zeitungen' und weist

darauf hin. daß Rußland sich keines

Wegs in einer günstigen Lage befindet.

.Die holländische Negierung hat ihre

Truppen längs der Grenze verstärkt,

um die belgischen Truppen prompt

entwaffnen zu können, wenn diestDon

Antwerpen --aus über die Grenze kam

men. '

,Se. Eminenz der Kardinal Btti
ger, die höchste Autorität der katholi-sche- n

Kirche in Bayern, hat die in eng

lischen und merikanischen Zeitungen

enthaltenen Behauptungen, daß katho

lische Priester von deutschen Soldaten
in Belgien erschossen oder mit Bajonet

ten erstochen worden seien, während sie

Verwundeten beistanden, als durchaus

unwahr bezeichnet. !

.Der Kardinal ekklärt auch, daß die

englischen Zeitungskorrespondenten die

Thatsache außer Augen ließen, daß ein

großer Theil der deutschen Armee aus

Katholiken bestehe. '
.In einem von Prof. Härnaek, Lode.

Dttaj, EnZart, Hauppnann, E!in
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ger. Sudermann. Röntgen, Fulda
Teißmann. Humperdinck, Liebermann

Wenzel, Liszt. Thoma. Wundt und

anderen prominenten Gelehrten und

Künstlern unterzeichneten Manifest

wird in der energischsten Weise gegen

die fortwährenden Lugen über die an

geblich barbarische Kriegsführunz dcr

Deutschen protestirt.

.Der Chef der amerikanischen Re

die an Bord deZ

Panzerkreuzers .Tennessee' nach

Deutschland geschickt wurde, um für

die der dort befin- -

lichen amerikanischen Touristen zu sor

gen. hat ein Schreiben an Franz von

Mmdelssohn und dai deutschmerr

tanische HilfS-Kommitt- gerichtet, in

dem die deutsche Nation in Waffen ge

lobt und ihr für die unzähligen Be

weise der Güte und Freundschaft ge

dankt wird.

.Rußland giebt zur Zeit für $375.

000,000 ungesicherte Noten aus.

.Der Ausweis der deutschen Reichs

bank von voriger Woche zeizt einen

Goldvorrath von 5429.000.000, waS

um $10.220,000 mehr ist. IS bei dem

vorhergehenden Ausweis.

- London. 5. Okt. Eine Reu

erTepesche auS Amsterdam sagt: .In
einer langen und optimistischen Ueber

sicht über die Lage auf dem westlichen

wie dem östlichen Kriegsschauplatz sagt

der des .Ber

liner Tageblatt'.' Major Morhat. ab.

gleich nicht besonders erbaut über den

Mangel an offiziellen Nachrichten vom

Hauptquartier, daß der deutsche Ge

neralstab genug frische Truppen zu:

Verfügung habe, um jeden französi.

schen und britischen taktischen Versus
den deutschen rechten Flügel zu umge

hen und den Deutschen in die Flanke

zu fallen, ,u vereiteln.

.Major Morhat ist der Ansicht, daß

lie Länge der Linie der Verbündeten

schließlich die Ursache ihrer Nieder

läge sein werde. '

.Mit Bezug auf die Situation in

den Argonnen sagt der Verfasser deS

Artikels, daß der Fall von Verdun,

trotz der Aktivität der Garnison von

Toul. in nicht zu langer Zeit zu er

warten sei. und wenn auch die Offen

sioe der Deutschen durch den Wider

stand dieser Festungen aufgehalten

werde, durch diesen Widerstand gleich

zeitig die französische Ostarmee ge

schwächt werde.

Der 4. Jahrestag der po,.
Republik

gefeiert.
Lissabon. 5. Oktober. ' Der

vierte Jahrestag der Republik, die am
S. Oktober 1910 proklamirt wurde,
wurde hier am Montag gefeiert. Der
MräNd'nt hhli tint Revue über die

Garnison ton Lissabon ab. '

mff bem MzegsschstNPö
wemg

-

Röert.

ranzosen geben zu, an ihrem rechten Flügel

Won den Deutschen zum Rückzug gezwungen

worden zu sein.

gierungskommission,

Zurllckbeförderung

Militär-Korresponde- nt

tugiesifchen

Im Allgemeinen ist die Schlacht da-

selbst aöer immer noch unentschieden.

Elue Schlacht an der sck'lesisch galizischeu Grenze binnen kurzem erwartet. Im nördlichen Polen ziehen die

Teutschen sich au den unmegsa,eidSnmpfe zurück, In denen in der jetzigen Jahreszeit eine Äam

pagne nicht mit Erfolg geführt werde kann. Die russische Botschaft in Rom faselt von einer riesigm

Niederlage der Teutschen, Bo der aber in den erhaltenen Tepeschen aus St. Petersburg nichts ge

sagt wird Trei der NugeufortS von Antwerpen uud die dazwischen liegenden Werke von den

Teutschen geuommen, Tie dabei- - 30 schwere Geschiiöe eroberten. Zwei monteuegriiiische Briga

den in Bosnien in die Flucht geschlagen. Portugal, durch einen Allianzvertrag gebunden, Soll

im Begriffe sein, sich auf Seite der Verbündete Zn dem Kriege gegen Teutschland ,zu betheili'

gen. Cattarg aufs Neue von der britisch fraittosi scheu Flotte bomoordirt. Tie Führer der Par
teie in Rumänien habe afs Neue beschlossen, entral z bleibe Und die russenftrnndlichen Te

movsrratione werden getadelt. Ein italienisches! Unterseeboot verschwände Und wie es scheint

von feinem Kommandeur für einen' unbekannten Aoeck gestohlen.

Land o n. 5. Oktober. General

von Kluck, der anscheinend ansehnliche

Verstärkungen von irgend woher er- -

halten hat, widersteht immer noch den

Versuchen der Verbündeten, seinen

rechten Flügel zu umgehen.

Die Franzosen, die am Sonntag

offiziell gemeldet hatten, daß alle An

griffe der Deutschen in dieser Gegend

zurückgeschlagen worden seien und die

Verbündeten wieder zur Offensive

übergegangen seien, kündigte amMon

tag an. daß die Schlacht nordlich von

der Oise, die in vollem Ernst am 23.

September begonnen hatte, immer

noch mit großer Heftigkeit wüthe, ohne

daß die Entscheidung erfolgt sei. und

daß. an einigen Punkten die Franzesen

gezwungen worden seien, sich zurückzu

ziehen.

Ter Bericht des deutschen Haupt-quartier-

sagt, diß die Schlacht gün

stig für die Deutschen verlaufe.

Sowohl in London wie in Paris

hat man das größte Vertrauen in die

Zukunft, wenngleich man überrascht

ist. dak die Deutschen soweit im

Stande wären, die Umgehung ihres

rechten Flügels zu verhindern. Man

ist aber der Ansicht, daß die Deutschen

nicht im Stande sein werden, ihre

Front noch viel weiter nach Norden

hinauszustrecken, ohne sie an anderen

Stellen erheblich zu schwächen. Ter

französisch Bericht sagt ferner, daß

die Lage an der übrigen Front un

verändert sei. Der am Sonntag ge

meldete Fortschritt in der Richtung

auf Soissons und im Woevre D

strikt mag daher die Franzosen zufrie

den gestellt haben, oder ist von den

Deutschen aufgehalten worden. Die

Deutschen melden, daß die ' Kampfe

hier wie an ihrem rechten Flügel für

sie günstig seien. Auf jeden Fall ist

der Fortschritt, den irgend ine Seile

machte, nothwendigerweise ein sehr

kangsaaer, da feit Truppen, na sie

:

.

irgend einen Vortheil erringen, sich!

sofort eingrabjn müssen, um sich ge

gen das Artilleriefeuer deS Feindes

schützen zu können.

Wenn den russischen Nachrichten

Glauben geschenkt weiden kann, dann

ist die Niederlage, die die deutsch Ar

mee. die von Ostppuhen her einge

rückt ist. in der Nähe von Augustowo

erhalten, haben soll, eine viel größere.

als vorh angedeutet worden ist. Die

einzige sogenannte offizielle Depesche

darüber stammt von dem russischen

Botschafter in Rom her. Sie lautet,

daß die Deutschen vollständig geschla

gen worden seien, und daß der Ver-

lust der Deutschen auf .70.000 Mann

abgeschätzt werde.'

Der russische Botschafter in Rom

rklärt ferner, daß jezt zwei russisch

Armeen, eine von Westen, und eine

von Süden her gegen Allenstein in

Ostpreußen, 50 Meilen südöstlich von

Elbing, im Vorrücken seien.

Wenn S sich mit diesem Siege so

verhält, wie ihn der russisch Bot

schaster in Rom schildert, dann ist er

von der größten Wichtigkeit für die

Russen, da dadurch die Teutscheil

würden, gemeinschaftlich zu

Lande und ön der Tee her zu operi

ren, wodurch Rußland gezwungen

worden wäre, einen Theil seines nörd

lichen HeereS zum Schutz seiner Ost

seeprovinzen abzusenden.

Von der schlesischen und,galizischen

Grenze sind während deS TageS kein

Nachrichten ingetroffen, und es

scheint, daß die Hauptarmeen dort

noch nicht aufeinander gestoßen sind.

Eine Hauptschlacht kann aber nicht

viel länger hinauSgkschoben werden,

denn an der schlesischen Grenze rücken

beide Armeen gegen einande? vor und

sie werden in Russisch Polen aufein

ander stoßen.

Die galizischen Bauern fliehen vor

J&nt Russen und S sollen bereits 20.
000 pan ihnen in WHinm angetom.

men sein. Die Wiener Gesundheits- -

behörden melden, daß unter den von

Galizien zurckllgekehrten Soldaten
vier Fälle von asiatischer Cholera vor

gekommen seien, aber alle vier prompt

isolirt worden seien.

Bei Antwerpen ist die Lage under,

ändert, wie aus belgischen Quellen ge,

meldet wird, während die offiziellen

deutschen Berichte sagen, daß drei der

Außenforts von Antwerpen mit 30

schweren Geschützen genommen worden

seien.

Aus Rom wird gemeldet, diß es

der britisch französischen Flotte ge

lungen sei, Lustica. ein Außenwerk

von Eattaro, zu zerstören.

Auch an der britisch .' deutschen

Grenze in Ostafrika haben wieder

Kämpfe stattgefunden. Die Deutschen

sind in Britisch , Ostafrika eingefal

len, wahrscheinlich mit .der Absicht,

die Uganda Eisenbahn zu zerstören.

Den offiziellen britischen Berichten zu.

folge sind 'aber diese Angriffe abge

schlagkn worden.

Postnachrichten vom belgischen Kon-g- o

enthalten die Nachricht, daß auch

dort Zusammenstöße zwischen deut-sche- n

und französischenHändlern statt

gefunden hätten und es dabei eine An

zahl Todte gegeben habe. Die belgi-sch- e

Regierung hat Geschütze an Bord

der Dampfer gebracht, um den An-

griffen der Deutschen begegnen zu

können.

Amerikaner

In Berlin verhaftet, als
er die Stadt verlassen

wollte.
Ve r l i n. 5. Oktober. - via Haag,

nach London. Edward Page Gaston,
ein Amerikaner, der kürzlich wollene
Decken, Unterzeug und Kleider an bri
tische Kriegsgefangene vertheilt hatte,
wurde am Sonntag verhaftet, als ' er

im Begriffe war. Berlin zu verlassen.
Es ist nicht bekannt, welche Anklage
aegen ihn erhoben worden ist. Ter
anurikantscht Botschufte, JameZ W.

Gerard versucht, die Freilassung Ga
stoiiö i,u erlangen.

Edward Page Gaston ist sowohl in
den Ver. Staaten wie in Europa als
Journalist und Redner bekannt. Er ist
in Harvey. III., ansässig.

Tie Serben nnd Mortene
griner

Dieindas östlicheBoSnien
eingedrungen loaren,

auf dem Rückzug.
London, 5. Oktober. Der Kor

respondent des Reuter'schen Telegra-phcn-Burea-

in Amsterdam llbermit.

telt den folgenden offiziellen Bericht
von Wien, der von dem Feldmarschall

Potiorek unterzeichnet ist.

.Die Serben und Montenegriner,

die ins östliche Bosnien eingedrungen

waren, hatten uns gezwungen, eine

Anzahl Truppen in jene Gegend zu

schicken, die weit ab von dem

liegt. Schon die erste

Schlacht, die im östlichen Bosnien

stattgefunden hat, war unseren Was.
fen günstig. Zwei Montenegrinische

Brigzden wurden nach .zwei Tage

langen heftigen Kämpfen vollständig

zurückgeschlagen. Sie befinden sich

jetzt in panikartiger Flucht über die

Grenze und sie waren gezwungen, ihr
Gepäck und große Vorräthe im Stich

zu lassen. Diese Montenegriner' hat.
ten vorher in Bosnien geplündert.

.In einem im nördlichen Theil von

Bosnien stattgefundenen Gefecht hat
ein halb Bataillon Oesterreicher ein

ganzes serbisches Bataillon gefangen

genommen.

Tie Franzose auf dem
Rückzug.

P a r i s, 6. Oktober. Die folgende

offizielle Ankündigung wurde am

Montag Nachmittag gemacht:

.An unserm linken Flügel, nördlich
von der Oise, tobt die Schlacht noch

mit großer Heftigkeit, ohne daß eine

Entscheidung in Sicht wäre. Wir wa-

ren gezwungen, uns an gewissen

Punkten zurückzuziehen.

.Am übrigen Theil der Front ist

die Lage unverändert.
Die am Abend vom Kriegsministe

rium erlassene offizielle Ankündigung

lautet wie folgt:

.Die Situation ist im Allgemeinen

unverändert. An unserm linken Flü-g- el

tobt die Schlacht weiter.

In der Nähe der Argonnen 'und

auf den Höhen der Maas haben un-

sere Truppen Angriffe bei Tag und

bei Nacht zurückgeschlagen.

.Der Großfürst Nikolaus hat eine

Depesche an den General Joffre ge

schickt, in welcher er einen Sieg bei

Augustowo. Rußland. ' ankündigte.

General Joffre hat darauf in seinem

Namen und vn Namen der französi

scheu Armee dein russischen Oberlom-mande- ur

eine GratulationsDepesche

geschickt, in der er erklärt, daß der
Sieg eine Garanti; für weitere Er
folge sei.

Der Kampf im fernen
O st .

Tokio, Japan. 5. Oktober. Eine

öffentlich Bekanntmachung sagt, daß
die deutsche Infanterie von TsingTau
einen Nachtangriff auf die Japaner
gemacht habe, aber zurückgeschlagen

worden sei. Die Deutschen hatten 43

Tod! und die Japaner 5 Todte und

8 Verwundete.

Ter Artilleriekampf in . der Nähe

von Tsing Tau, auf dem Wasser wie

auf dem Lande dauert an. Das deut

sche Kanonenboot .Iltis" wurde von

vier japanischen Geschossen getroffen

und zog sich dann in den Hafen zu

rück. - ..j

Englad
Sollversuchen, einenDruck

auf die standing vi
schen Länder aus

z u üben.
R o in. 5. Oktober. Einer Depesche

aus Berlin zufolge ist die deutsche
Presse der Ansicht, daß England eincir
starken Druck auf die skandinavische
Länder, namentlich Dänemark, aus-üb- t,

um sie zum Aufgeben ihrer Neu
tralität und zur Betheiligung am
Kriege gegen Teutschland zu veran
lassen.

Die Deutsche Tageszeitung von
Berlin erklärt, es sei ein Gerücht im
Umlauf, daß viele feindliche Schiffe
beim Skagerak und im Kattegat gese-he- n

worden seien, und fügt hinzu:
Wenn diese Schiffe britische sind,

dann kanS es sich nur um eine dro-hen- de

Demonstration gegen die skan
dinaoischen Staaten, namentlich Dä-nema- rt,

bandeln.

Italienisches Unterseeboot

T o l l .v o n seinem K o m m a n
d c u r g e ft o h l e n w o r

3 e n sein.
London, ". Okt. Eine Tepeschs

der Central Neu ans Rom sagt:
Ein llnterseeboot, das gerade ems

einer Privat Werft in der Nähe
von Spezia vollendet worden ist, :st
verschwunden, und es wird behaup-
tet, daß ein pensionierter Marine
lcntnant Stamens Angels Bellini, dcr
es kcmmandirte, das Fahrzeug nach
einem unbekannten Orte gebracht
habe,

Das Unterseeboot machte seine
Probefahrten im Golf von Spczia,
und als es nicht zurückkehrte, wurde
ein Torpedoboot abgeschickt, um nach
ihm zu suchen. Leutnant Bellini soll
in seinein Briefe, den er an die Fir
ma geschrieben, die das Boot kon"
struirt bat, erklärt haben, daß er
späte? eine Erklärung für das Vcr
schivinden des Bootes abgeben werde.
Er fügte hinzu dasz die Besatzung
de.z Unterseebootes nichts von seinen
Plänen gewußt habe."

Britischer Dampfer

Auf eine britische Mine
aufgelaufen und zer-

stör t m o r d e n.

London, S. Oktober. Eine Te
pesche aus Ostende sagt, rafz der bri-

tische' Dampfer Ardmount". der um
halb sieben Uhr Morgens, mit Getrci-d- e

beladen, voiiDovcr nach Zcebrugge.

Hollanv. abging, auf eine Mine aufge-

laufen sei, die 35 Marm starke Besatz-

ung aber gerettet worden sei.
Die Armount" war von Galveston

gekommen und bei ihrer Ankunft über
Falmouth, am Samstag, nach Ant
werpen beordert worden.

' Die .Ardmount" war von Galveston
3500 Tonnen, war Eigenthum dsr
Ardmount Steamship Company von

Glagom, und am 9. September von

Galveston abgegangen.

Heftiges Erdbeben in der
a s i a t i s ch e n T i r k e i.

Smyrna. 5. Oktober Inder
Nacht vom Samstag aufSonntag. um
Mitternacht, fand in der asiatische'!
Türkei ein heftiges Erdbeben statt,
durch welches die Städte Jsbarta. von
2J.000 Einwohnern undBurdur. 12.-00- 0

Einwohner, in der Provinz Ko

nia. stark beschädigt wurden. Der
Verlust an Menschenleben ist ein sehr
bedeutender. Die beiden Städte sind
im Centrum der Tcppich - Industrie.

Eine offizielle Depesche aus Kon
stantinopel sagt, daß bei dem Erdbe
ben in der Provinz Konta 2500 Per,

.jenen um Leben ge!nunen seien,

. 1
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